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Familiengottesdienst  

 

 

 

im Juni 2016 

 

Komisch, dass uns nichts einfällt, was wir beten können, 

aber unserem Freund haben wir immer etwas zu erzählen. 

Komisch, wie spannend es ist, wenn es im Fußball in die Nachspielzeit geht  

und wie wir auf die Uhr schaun, wenn der Gottesdienst länger dauert als sonst. 

Komisch, wie schwer es ist, ein Kapitel aus der Bibel zu lesen, 

aber wie leicht es ist, stundenlang in einem Buch zu lesen. 

Komisch, wie sich die Leute auf einem Theater in die vordersten Plätze drücken 

und sich aber in der Kirche keiner nach vorne traut. 

Komisch, wie einfach es ist, mit dem Handy lustige Bilder oder Witze über andere zu versenden,  

 aber wie schwer es fällt, über Gott zu reden und den Glauben zu zeigen. 

Komisch, wie leicht es ist, sich stundenlang vom Fernseher oder Computer  berieseln zu lassen,  

 aber nicht einmal die Woche die Zeit zu finden, in den Gottesdienst zu gehen. 

Komisch oder?  

 Dabei ist es so einfach und schön – miteinander zu glauben und zu feiern. 
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Herr, segne meine Füße, 

dass sie nicht umdrehen und fortlaufen,  

wenn ich gebraucht werde. 
 

Herr, segne meine Beine, 

dass sie mich zu dem tragen, 

der auf mich wartet. 
 

Herr, segne meine Arme, 

dass sie willig die Last aufnehmen und tragen, 

die du mir für den anderen auferlegst. 
 

Herr, segne meine Hände, 

dass sie nicht schlagen, ablehnen und verweigern, 

sondern streicheln und trösten, 

geben statt nehmen  

und dort handeln, wo sie gebraucht werden. 
 

Herr, segne meinen Kopf, 

dass mein Verstand dich versteht, 

dass meine Augen dich sehen, 

dass meine Ohren dich hören 

und dass mein Mund so spricht, 

wie du es mir in meinem Herzen sagst. 

Herr, segne mich! 


